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TriontPJ (erO!Ii Strauch. Chelonol. Studien, p. 173, ». 54. 

167 in Weingeist (196 mm.) 
3757 in Weingeist (225 mm.) 
3758 in Weingeist (178 mm.) 
3759 in Weingeist (280 mm.) 
3760 in Weingeist (233 mm.) 

Nord-Amerika. 
Nord-Amerika. 
Nord-Amerika. 
Nord-Amerika. 
Nord-Amerika. 

Herr Parreyss 1839. 
Herr Salmin 1874. 
Herr Salmin 1874. 
Herr Salmin 1874. 
Herr Salmin 1874. 

117. Trionyx muticus Lesueur. 

Trwnyx muticus Lesueur. Mem. dn Museum XV, p. 263, pl. VII. 
Trionyx muticus Boulenger. Catal. of the Chelonians etc. p. 260. 
Trionyx muticus Holbrook. North Amer. Herpetology 24 Edit. II, p. 19, pl. ll. 
Trionyx muticus Strauch. Chelonol. Studien, p. 174, ». 55. 

169 in Weingeist (190 mm.) 
3996 in Weingeist (236 mm.) 
4157 in Weingeist (162 mm.) 

Nord-Amerika. 
Nord-Amerika. · 
Nord-Amerika. 

Herr Parreyss 1839. 
Herr Salmin 1875. 
Herr Salmin 1875. 

118. Pelochelys Poljakowü n. sp. Taf. IV, f. 1-S. 

7896 Skelet (472 mm.) 
7897 Skelet (dise. 267 mm.) 

Fn-tschau. 
Fu-tschau .. 

Mag. I. Poljakow 1884. 
Mag. I. Poljakow 1884. 

Unter de!l ziemlich zahlrei~hen Schildkröten, welche der verstorbene Conservator 
I. Poljak_ow in Fu-tschau.gesammelt und in Weingeist conservirt dem Museum eingesandt 
hatte, befanden sich auch die beiden oben verzeichneten Exemplare, die im Aeus~eren keine 
irgend wie in die Augen fällenden Unterschiede von Trwnyx sinensis Wiegm. zeigten und 
die ich daher auch als zu genannter Art gehörig bestimmte. Auffallend erschien mir aller­
dings die bedeutende Grösse derselben, da wir jedoch aus dem Ussuri-Flusse mehrere Exem­
plare des Trionyx sinensis Wiegm. besitzen, die gleichfalls beträchtlich grOsser sind, wie 
die bisher bekannten japanischen und chinesischen, so sah ich keinen Grund, diese beiden 
Stücke für etwas anderes zu halten, zumal alle übrigen Trionychiden, die Poljakow in Fu­
tschau und ~n Behanghai erbeutet hat, ganz unzweifelhaft zu der genannten chinesischen Art 
gehörten. Beide Stücke müssen von vornherein in sehr starken Weingeist gelegt worden 
sein, denn sie waren so hart geworden, dass sich der mehr oder weniger eingezogene Kopf 
auf keine Weise hervorziehen liess, und da wir überhaupt nur ein einziges, dazu noch de­
feetes (von Fahrhunden auf der Reise angefressenes) Skelet des Trionya; sinensis Wiegm. 
besassen, so entschied ich mich dafür, beide Exemplare, die zur Aufbewahrung sehr grosse 
Gläser und sehr viel Weingeist erfordert hätten, skeletiren zu lassen. Als die Skelete fertig 
gestellt waren - das eine mit. Erhaltung der knorpeligen und häutigen Theile des Rücken­
und Brustschildes - und mi.r .Präsentirt. wurd~n, fiel mir sofort die eigenthümliche Gestalt 
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_des . Schädels auf, und nach directem Vergleich mit dem Schädel von Trionyx sinensis 
W iegm. blieb gar kein Zweifel übrig, dass beide einer ganz anderen Art angehören, die ich 
aber bei der heillosen Confusion, die Gray in der Systematik der Trionychiden angerichtet 
hat, nicht früher bestimmen konnte, als bis mir Boulenger's Catalog zuging. Aus dem ge­
nannten Cataloge ersah ich sofort, dass die fraglieben Exemplare in die Gattung Pelochelys 
Gray gehören, aber schwerlich mit der einzigen, bisher bekannten Art dieser Gattung, der 
Pelochelys Oantoris Gray, identificirt werden können, wesshalb ich sie zum Typus einer 
neuen Art erheben muss, die ich zum Andenken an meinen; leider so früh verstorbenen 
Freund I. Poljakow mit dem Namen Pelochelys Poljakowii zu belegen vorschlage. 

Mir steht kein Exemplar von Pelochelys Oantoris Gray zu Gebote und leider existiren 
auch nur 2 Abbildungen dieser Art, nämlich eine Xylographie des Schädels von oben und 
von untent die Gray ursprünglich in den Proceed. of the zool. Soc. of London 1864, p. 90, 
fig. 9 et 10 gegeben hat und die später sowohl in seinem Supplement to the Catal. of Shield 
Reptiles auf p. 91 in Fig. 29, als auch in Boulenger's Catal. of the Chelonians etc. auf 
p. 292 in Fig. 69 reproducirt worden sind, und eine Lithographie des ganzen Thieres von 
oben in Günther's Re~tiles of British India, pl. VI, f. C, wo die Art aber als Ohitra in­
dica Gray bestimmt ist. Von diesen Abbildungen kann ich zum Vergleiche eigentlich nur 
die Xylographie benutzen, doch genügt sie auch vollkommen, um die Differenzen zwischen 
den beiden in Rede stehenden Arten anschaulich zu machen. 

Wie man aus einem Vergleiche der vorzüglich gelungenen Phototypie des Schädels 
auf Taf. IV dieser Abhandlung mit der xylographischen Fig. 69 in Boulenger's Cata.log 
ersehen kann, bietet der Schädel von Pelochelys Poljakowii in der Gesammtform viel Aehn­
lichkeit mit dem Schädel von Pelochelys Gantoris Gray dar, nur erscheint der Schnauzentheil 
bei der neuen Art viel länger und daher ist auch die Orbita viel weiter von der Schnauzen· 
spitze entfernt. Der Abstand zwischen dem vorderen Orbitalrande und dem Hinterrande der 
Nasalapertur ist bei Pelochelys Poljakowii höchstens um % geringer, als der Abstand zwi­
schen dem hinteren Orbitalrande und dem Vorderrande der Fossa temporalis, während bei 
Pelochelys Gantoris Gray die erstere Distanz kaum die Hälfte der letzteren beträgt. Ferner 
liegen die Augenhöhlen weiter aus einander, da das Spatium interorbitale an Breite nicht bloss 
den Quer-, sondern auch den IJängsdurchmesser der O.rbita beträchtlich übertrifft, bei Pelo­
chelys Gantoris Gray dagegen ist, so weit sich aus der Figur entnehmen lässt, der Längs­
durchmesser der Augenhöhle grösser als das Interorbitalspatium, obwohl Bouleoger aus­
drücklich angiebt: c<interorbital space broader than the greatest diameter of the orbit». Als­
dann ist auch die Forlll der Parietalbeine eine völlig verschiedene, denn sie sind bei der 
neuen Art sehr in die Breite gezogen und bilden jederseits einen dreieckigen Vorsprung, 
bevor sie in den schmalen, sich mit dem Supraoccipitale verbindenden Fortsatz auslaufen, 
während bei Pelochelys Oantoris Gray keii1e Spur von diesem dreieckigen Vorsprung vor­
handen ist. Auf der Unterseite des Schädels endlieb fällt besonders das Os basi-occipitale 
auf, denn es besitzt auf der dem Beschauer zugekehrten Fläche eine breite und tiefe Rinne, 
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die bei der Gray'schen Art zu fehlen scheint, und ist überhaupt sehr in die Länge gezogen, 
in Folge dessen ragt auch der Hinterhaupts-Condylus sehr weit nach hinten vor, ähnlich, wie 
es Gray in seinem oben citirten Supplement auf p. 92 in der Seitenansicht des Schädels 
von Heptathyra Aubryi Dum. gezeichnet hat. 

Der Discos, der bei dem Exemplar :Nl! 7896 eine Länge von 263 mm. besitzt, stimmt 
sowohl in der Form und Zusammensetzung, als auch in der Sculptur recht gut mit der 
oben citirten Günther'schen Figur überein, nur finde ich keine Spur des Rückenkieles, der 
bei jener Figur auf den Neuralknochen angegeben ist. Ausserdem ist auch die Form des 
letzten Costalknochenpaares eine etwas verschiedene, indem jeder dieser Knochen nach 
Aussen hin etwas zugespitzt ist, wesshalb denn auch der Hinterrand des ganzen Discos 
weniger stark ausgeschnitten erscheint und nicht einen flachen Bogen, sondern eine sehr 
stumpfwinklige Figur mit geraden Schenkeln darstellt. Am Brustschilde sind die Episternalia 
schwach und weit aus einander gerückt, das starke Entoste:r;nale bildet nach vorn hin einen 
spitzen Winkel und die mit einander verwachsenen Hyo- und Hyposternalia, so wie die Xi­
phisternalia bieten nichts- Besonderes dar, zeigen aber auf ihrer ganzen Oberfläche sehr 
grosse Callositäten, die mit erhabenen Vermiculationen und einzelnen kleinen Tuberkeln 
übersäet sind und daher ansserordentlich raub erscheinen. 

Ueber das äussere Aussehen dieser Art kann ich, wie schon bemerkt, nichts Genaueres 
mittheilen, da ich es leider versäumt habe, eine Beschreibung der Exemplare anzufertigen, 
bevor sie skeletirt waren. Nur soviel kann ich mit Bestimmtheit sagen, dass von solchen 
Zeichnungen, wie sie auf der von Günther veröffentlichten Figur angegeben sind, keine 
Spur vorhanden gewesen ist, sondern dass die Thiere ebenso einfarbig waren, wie sämmt­
liche Exemplare des Trionyx sinensis Wiegm., die Poljakow mitgebracht hat. 

119. Chitra indica Gray. 

Trionyx indicus Gray. Synopsis Reptilium, p. 47. 
Ghitra indica Boulenger. Catal. of the Chelonians etc. p. 264. 
Trionyx aegyptiacus var. indica Gray in Hardwicke. Illustr. of IndianZool.,I,pl.LXXX. 

8059 Skelet (disc. 421 mm.) Ost-Indien. Herr Gerrard 1890. 

120. Emyda granosa Schoepff. 

Testudo granosa Schoepff. Historia Testudinum, p. 127, tab. XXX. 
Emyda granosa Boulenger. Catal. of tbe Chelonians etc. p. 269. 

8141 Skelet (119 mm.) Ost-Indien. Herr Gerrard 1890. 

Dieses Skelet, an welchem leider der Unterkiefer, der Schwanz, so wie mehrere Finger­
und Zehenphalangen fehlen, ist mit Erhaltung der knorpeligen und häutigen Theile der 

------ __________ ,_ __ ·~~ J 
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ERKLÄRUNG DER TAFELN. 

Tafel L 

Fig. 1 Podocnemis madagaacariensis Grand. Exemplar 1i! 6979 von oben; % natttrl Grösse. 
• 2 • • Schädel des Skelets 1i! 7986 von oben; natürl. Grösse. 
• 3 • derselbe Schädel von der Seite; natürl. Grösse. 

Tafeln. 

Fig. 1 Podocnemis tracaxa SpiL Schädel 1i! 7248 von oben 
• 2 • • • Unterkiefer desselben von aussen 
• 3 • • • derselbe Schädel von unten 
• 4: • derselbe Unterkiefer von innen 

Tafel m 
Fig. 1 Podocnemis m~daga.scariensis Grand. Skelet N! 7987 von unten 

• 2 Podocnemis tracaxa SpiL Schädel N! 7248 von der Seite. 
• 3 Trionyx vertebralis n. sp. Exemplar N! 5391 von oben 
• 4 • • » dasselbe Exemplar von unten 

} natilrL Grosse. 

Tafel IV. 

Fig. 1 Pelochelys Po)jakowü n. sp. Schädel des Exemplars .M 7896 von oben } nattlrl. Grösse. 
• 2 · • • • Schädel des Exemplars .M 7897 von oben 
• 3 »· • Discos des Exemplars N! 7897 von oben; halbe nattlrl. Grösse. 
• 4 Trionyx sinensis Wiegm. Schädel des Skelets N! 7676 von oben, nattlrl. Grösse. 







MPm. de rAead. lmp des Se. de St. Petersbourg SPr. VII .\. Straueh. Sehildkrötrnsammlong IV 


	agjr617
	agjr611
	agjr612
	agjr613
	agjr614
	agjr615
	Strauch_1890[poljakowii].pdf
	Strauch0001
	Strauch0002
	Strauch0003
	Strauch0004
	Strauch0005
	Strauch0006
	Strauch0007
	Strauch0008
	Strauch0009
	Strauch0010
	Strauch0011
	Strauch0012
	Strauch0013
	Strauch0014
	Strauch0015
	Strauch0016
	Strauch0017
	Strauch0018
	Strauch0019
	Strauch0020
	Strauch0021
	Strauch0022
	Strauch0023
	Strauch0024
	Strauch0025
	Strauch0026
	Strauch0027
	Strauch0028
	Strauch0029
	Strauch0030
	Strauch0031
	Strauch0032
	Strauch0033
	Strauch0034
	Strauch0035
	Strauch0036
	Strauch0037
	Strauch0038
	Strauch0039
	Strauch0040
	Strauch0041
	Strauch0042
	Strauch0043
	Strauch0044
	Strauch0045
	Strauch0046
	Strauch0047
	Strauch0048
	Strauch0049
	Strauch0050
	Strauch0051
	Strauch0052
	Strauch0053
	Strauch0054
	Strauch0055
	Strauch0056
	Strauch0057
	Strauch0058
	Strauch0059
	Strauch0060
	Strauch0061
	Strauch0062
	Strauch0063
	Strauch0064
	Strauch0065
	Strauch0066
	Strauch0067
	Strauch0068
	Strauch0069
	Strauch0070
	Strauch0071
	Strauch0072
	Strauch0073
	Strauch0074
	Strauch0075
	Strauch0076
	Strauch0077
	Strauch0078
	Strauch0079
	Strauch0080
	Strauch0081
	Strauch0082
	Strauch0083
	Strauch0084
	Strauch0085
	Strauch0086
	Strauch0087
	Strauch0088
	Strauch0089
	Strauch0090
	Strauch0091
	Strauch0092
	Strauch0093
	Strauch0094
	Strauch0095
	Strauch0096
	Strauch0097
	Strauch0098
	Strauch0099
	Strauch0100
	Strauch0101
	Strauch0102
	Strauch0103
	Strauch0104
	Strauch0105
	Strauch0106
	Strauch0107
	Strauch0108
	Strauch0109
	Strauch0110
	Strauch0111
	Strauch0112
	Strauch0113
	Strauch0114
	Strauch0115
	Strauch0116
	Strauch0117
	Strauch0118
	Strauch0119
	Strauch0120
	Strauch0121
	Strauch0122
	Strauch0123
	Strauch0124
	Strauch0125
	Strauch0126
	Strauch0127
	Strauch0128
	Strauch0129
	Strauch0130
	Strauch0131

	agjr616



